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Einer geht 
durch die Stadt

. . . und sieht, dass die Arbeiten
am ehemaligen Rewe-Markt in der
Innenstadt weitergehen. Derzeit
wird die Fassade neu verkleidet.
Man bekommt bereits einen guten
Eindruck, wie das Gebäude einmal
aussehen soll, denkt EINER
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Alte demotische
Schriftzeichen

Guten Morgen

Demotisch
Als Heinz jetzt seine Tante Gundi

in Varel (bei Büppel) besuchte, da
stieß er in einem dortigen Lokal beim
Studieren der Getränkekarte auf
folgenden Satz: »Die Trunkenheit von
gestern löscht nicht den Durst von
heute.« Doch es waren nicht diese
Worte, die Heinz stutzig machten,
sondern der Zusatz »Demotisches
Sprichwort«. Was um alles in der
Welt ist Demotisch?, fragte sich
Heinz. Mit seiner Vermutung, dass
Demotisch irgendetwas mit den al-
ten Griechen zu tun hat und sich von

demos (=Staats-
volk) ableitet, lag
Heinz indes nicht
nur sprachlich,
sondern auch ge-
ographisch völlig
daneben. Denn
bei seinen Nach-
forschungen
stieß Heinz auf
die »demotische
Schrift«, die im 7.
Jahrhundert v.

Chr. in Ägypten entstand. Als sich
die Römer später in dem Land am
Nil breit machten, verschwand das
Demotische aber wieder von der
Bildfläche – die demotische Schrift
war den alten Lateinern viel zu
kompliziert. Mit der demotischen
Schrift starb auch die demotische
Sprache aus und geriet völlig in
Vergessenheit. Wieso ausgerechnet
das oben erwähnte Sprichwort die
Zeiten überdauert hat, ist Heinz
indes nach wie vor schleierhaft. Der
Fall bleibt ungelöst. Anders ausge-
drückt: »Ein Satz mit x - das war
wohl nix...« Curd P a e t z k e

Wenn der Falschparker
Temposünder »blitzt«

Autofahrer kritisiert Standortwahl für Messfahrzeug der Stadt
H e r f o r d  (pjs). Radarmes-

sungen von Temposündern hat
unlängst Amtsrichter Helmut
Knöner kritisch hinterfragt –
und als »Richter Gaspedal« mit
Freisprüchen bundesweit für
Schlagzeilen gesorgt. Eine Me-
thode, mit der in Herford
zuweilen Temposünder über-
führt werden, moniert Thomas
Wöhler aus Bad Salzuflen.

Der 47-Jährige meint den Fall,
bei dem das Messfahrzeug auf
einer Straßenseite entgegen der
Fahrtrichtung parkt: »Jedem
Fahrschüler wird beigebracht,
dass das Parken in Gegenrichtung
nicht erlaubt ist und geahndet
werden kann. Um so zweifelhafter
finde ich dann die Vorgehenswei-
se, wenn sich die Kontrollorgane

der Verkehrsaufsicht selbst nicht
an die Regeln halten.« 

Als ein Beispiel nennt Wöhler
den Einsatz des Radarmessfahr-
zeugs der Stadt Herford – eines
VW T5 Bulli – am 20. Juli gegen
11 Uhr an der Werler Straße in
Elverdissen. Wöhler: »Ich bin
schon seit einigen Jahren nicht
mehr geblitzt worden – bei einer
Jahresfahrleistung von etwa
65000 Kilometern. Ich habe also
keine Rachegelüste oder andere
Beweggründe, die eventuell je-
mand haben könnte, der mit
Tempokontrollen Probleme hat.
Ich finde es nur hinterhältig,
anderen Verkehrsteilnehmern in
dieser Art aufzulauern.«

Stadt-Pressesprecher Dr. René
Schilling räumt ein, dass es sich
um ein Messfahrzeug der Stadt
gehandelt habe. Das Parken in
Gegenrichtung für die Tempokon-
trolle sei aber durch eine Sonder-

erlaubnis nach § 46 der Straßen-
verkehrsordnung gedeckt. Schil-
ling: »An etwa zehn Prozent der
80 Messstellen im Stadtgebiet
kommt es vor, dass vom Fahrzeug
aus gemessen wird, das entgegen
der Fahrtrichtung parkt.« 

Grund könne zum einen sein,
dass auf der in Fahrtrichtung
rechten Straßenseite kein Platz
sei. Das Verfahren werde aber
auch praktiziert, »um die Routine
der Autofahrer zu durchbrechen.
Es gibt viele Leute, die wissen,
dass an bestimmten Stellen ge-
messen wird. Die achten verstärkt
darauf, was am rechten Fahr-
bahnrand passiert und richten ihr
Fahrverhalten darauf ein«, so Dr.
Schilling: »Wenn dann von der
anderen Straßenseite aus gemes-
sen wird, werden mehr Tempo-
sünder erwischt. Es geht letztlich
doch darum, Verkehrssicherheit
herzustellen.« Die Sondererlaub-
nis greife auch, wenn von einer
Bushaltestelle aus geblitzt werde.

Dass es diese Erlaubnis grund-
sätzlich gibt, bestätigt Stefan Kru-
se, Fachanwalt für Verkehrsrecht
in Herford. Nach den Vorgaben
des Gesetzgebers und Verwal-
tungsvorschriften solle diese Son-
dererlaubnis jedoch nur in »be-
sonders dringenden Fällen« ge-
rechtfertigt sein, »wobei an den
Nachweis der Dringlichkeit stren-
ge Anforderungen zu stellen
sind«. Zudem dürfe die Sicherheit
des Verkehrs durch die Ausnah-
megenehmigung nicht beein-
trächtigt werden. »Unabhängig
davon«, so merkt der Jurist an,
»dürfte jedoch im Hinblick auf
den Vorbildcharakter der messen-
den Stadt die dargelegte Vorge-
hensweise fraglich erscheinen«. 

So gesehen auf der Werler Straße in Elverdissen: Ein Geschwindigkeits-
Messfahrzeug der Stadt Herford parkt gegen die Fahrtrichtung.

Die Strand-Party geht weiter
Aloha-Beach-Club: Bürgermeister genehmigt Verlängerung um zwei Wochen – Warten auf Gerichtsurteil

Von Bärbel H i l l e b r e n n e r

H e r f o r d  (HK). Der Aloha-
Beach-Club darf bleiben! Zu-
mindest zwei Wochen länger
als geplant, nun erstmal bis
zum 21. August. Das hat
Bürgermeister Bruno Wollbrink
gestern entschieden.

Der große Erfolg des Aloha-Beach-Clubs gibt ihnen Recht, das Konzept
ist aufgegangen. Über die gestrige Entscheidung des Bürgermeisters

freuen sich die Betreiber Frank und Ramona riesig. Sie hoffen aber – wie
viele Bürger auch – auf eine Fortsetzung in 2012. Foto: Curd Paetzke

Selten habe es ein Thema in
Herford gegeben, das auf so breite
Zustimmung stoße wie der Aloha-
Beach-Club, meinte Wollbrink.
»Das aber ist nicht der Grund
gewesen, dass ich die Verlängerung
um zwei Wochen genehmigt habe«,
sagte der Verwaltungschef. Er habe
Einzelinteressen der Anwohner ge-
gen allgemeines Interesse abwägen
müssen. Und Wollbrink weiß: Mit
seiner Entscheidung wird er vor
allem die Anwohner verärgern.

Neben zwei Beschwerden, die
der Stadt vorliegen, hängt auch
eine Klage beim Verwaltungsge-
richt in Minden an (das HK berich-
tete). Vor einigen Wochen hat ein
Anwohner, der namentlich nicht
genannt werden möchte, diese Kla-
ge eingereicht. Hinter ihm stünden,
so sagte er seinerzeit, zahlreiche
Anwohner, die sich über die
Strandbar im Aawiesenpark auf-
regten. Auch sie wollen sich nicht
in der Öffentlichkeit äußern. Der
Kläger selbst fühlte sich bei der
Genehmigung für den Beach-Club
übergangen und kritisiert den Bür-
germeister, dass dieser weder die
Anwohner noch die Politik infor-
miert habe.

»Das ist hier auch nicht nötig«,
erklärte Bruno Wollbrink. Behördli-
che Genehmigungen von Außen-
gastronomie sei ein Geschäft der
laufenden Verwaltung. Auch die
Politik habe er deshalb nicht hinzu-
ziehen müssen. Das gelte auch für
seine gestern getroffene Zusage für
die Verlängerung um zwei Wochen
bis zum 21. August. »Der Aloha-
Beach-Club hat in der Bevölkerung
eine breite, sehr deutliche Zustim-
mung erfahren. Und der Standort
im Aawiesenpark eignet sich für
dieses Strandvergnügen ganz her-
vorragend«, sagte der Bürgermeis-
ter. Der Park habe an Attraktivität
gewonnen, besonders auch des-
halb, weil sich an der Cocktailbar

junge und ältere Mitbürger treffen
und ins Gespräch kämen. 

Der Verwaltungschef machte in
seiner gestrigen Stellungnahme
noch einmal deutlich, dass der
Betreiber ein hohes unternehmeri-
sches Risiko eingegangen sei. Woll-
brink: »Auch das verdient Lob und
Würdigung. Er hat hier eine Menge
Geld für ein Konzept investiert, das
total vom Wetter abhängig ist. Er
konnte vorher nicht wissen, ob sein
Plan aufgehen würde. Und er
musste auch die behördlichen Auf-
lagen genau einhalten. Das hat

Herr Berghaus getan.« Dazu gehör-
ten unter anderem die Einhaltung
der Schließungszeit von 22 Uhr in
der Woche und 23 Uhr am Wochen-
ende, die Einhaltung der Sauber-
keit im Park und die Sicherheit. Der
Betreiber lässt den Aloha-Beach-
Club die ganze Nacht bewachen. 

Gleichwohl betont der Verwal-
tungschef, dass er das Ansinnen
der Anwohner nachvollziehen kön-
ne. Auch deren Interessen müssten
geschützt und gewürdigt werden.
Wollbrink: »Jeder hat das Recht,
Klage einzureichen.« Er geht je-

doch davon aus, dass die Stadt bei
der juristischen Entscheidung nicht
auf der Verliererseite stehen wer-
de. Wann und ob ein Urteil gefällt
wird, konnte Pressesprecherin
Kathrin Junkerkalefeld nicht sagen.
»Gibt es keinen Rückzug der Klage
oder einen Vergleich, dann wird
ein Urteil gesprochen. Wann das
sein wird, steht derzeit noch aus«,
sagte die Richterin am Verwal-
tungsgericht, Einen Ortstermin mit
allen Beteiligten habe es bereits
gegeben. Sollte es im Aawiesen-
park 2012 keine Neuauflage geben,

will sich der Bürgermeister jedoch
um einen anderen Standort in
Herford bemühen: »Die Strandbar
ist eine große Bereicherung für die
Stadt.«

Betreiber Frank Berghaus ist
derweil erstmal zufrieden. »Ich
freue mich über die Verlängerung
und sehe jetzt der Entscheidung
des Gerichts erstmal gelassen ent-
gegen.« Seine Frau Ramona findet
noch deutlichere Worte: »Dass die
Gäste so für uns kämpfen und
hinter uns stehen, berührt uns
wirklich sehr.«

Füllenbrucher
wieder befahrbar
Herford (HK). Die Füllenbruch-

straße ist wieder in voller Länge
befahrbar. Die Kanalbauarbeiten
sind nach Angaben der Stadt zwei
Wochen früher erledigt als ge-
plant. Allerdings muss nun ab
heute, Dienstag, die von der Fül-
lenbruchstraße abgehende Her-
ringhauser Straße bis zur Einmün-
dung Im Babenbecker Feld bis
zum Wochenende wegen Kanal-
bauarbeiten gesperrt werden. 

Diebe stehlen
Kübel aus Kupfer
Herford (HK). Diebe haben laut

Polizei bereits am Mittwoch ver-
gangener Woche aus dem Garten
eines Einfamilienhauses Auf der
Brede einen Blumenkübel aus
Kupfer entwendet. Der Gegenwert
der Diebesbeute wird mit etwa
100 Euro angegeben. Hinweise auf
den Metalldiebstahl nimmt die
Polizeiwache in Herford unter der
Telefonnummer 0 52 21/888-0
entgegen.

Bagger rollen an
Erweiterung der Psychiatrie beginnt

Die Bauarbeiten für den Anbau der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie
und Psychosomatik des Klinikums Herford haben begonnen.

Herford (HK). An der Schwarz-
enmoorstraße rollen die Bagger:
Auf dem Gelände der Klinik für
Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik des Klinikums Her-
ford haben die Bauarbeiten zur
Erweiterung der Psychiatrie be-
gonnen. Dabei werden die beste-
henden vier Module um ein weite-
res ergänzt, das sich architekto-
nisch wie funktionell an die Bau-
substanz anschließt. Die Zahl der
Betten steigt von 72 auf 92. »Seit

Eröffnung der Psychiatrie im Jahr
2004 verzeichnen wir steigende
Patientenzahlen«, erläutert Martin
Eversmeyer, Vorstand des Klini-
kums. Während 2004 noch 1450
Patienten stationär behandelt wur-
den, waren es 2010 bereits 1600.

Die Investitionssumme beträgt
3,5 Millionen Euro. Der Anbau
umfasst zwei Geschosse mit je-
weils rund 900 Quadratmetern
Grundrissfläche. Die geplante Bau-
zeit beträgt etwa ein Jahr. 


